
DO, 2. APRIL 2020 I REGIO� MAUR  9

AMPHIBISCHE PAARUNGSORGIEN 
MAUR  In den Guldener 
Weihern in Maur läuft  
derzeit ein faszinierendes  
Naturschauspiel ab: Zu  
Hunderten paaren sich Frösche 
und Kröten über Art- und  
Geschlechtergrenzen hinweg. 

Steigen die Temperaturen, erwa-
chen in der Natur Frühlingsge-
fühle. Besonders auffällig ist das 
in manchen Weihern und Tüm-
peln der Umgebung, in denen 
Kröten und Frösche nach ihrer zu-
weilen lebensgefährlichen Rück-
kehr in ihre eigenen Geburts- und 
Laichgewässer nun lautstark mit 
ihrer Paarung beginnen.

Die «Ük-ük-ük»-Laute, die man 
dabei hört, sind nicht nur Lock-
rufe einsamer Krötenmännchen, 
sondern auch Abwehr- oder Be-
freiungsschreie von Männchen, 
die von Geschlechtsgenossen um-
klammert werden. Die Männchen 
sind in den meisten Weihern näm-
lich in solcher Überzahl, dass sie 
sich gegenseitig besteigen. Die we-
nigen Laich tragenden Weibchen 
werden zuweilen von so vielen 
Männchen gleichzeitig bedrängt 
und unter Wasser gedrückt, dass 
einzelne Weibchen sogar ertrin-
ken.

KRÖTEN AUF FRÖSCHEN 
Und damit nicht genug: Zu den 
hunderten braungrünen Erdkrö-
ten gesellen sich fast ebenso viele 

schlankere, glattere und dunklere 
Grasfrösche, die sich scheinbar 

mit ähnlichen Paarungsabsichten 
an die Krötengruppen heranma-
chen.

HAUPTSACHE FESTKLAMMERN
Dass die Paarungen dieses Jahr so 
früh und in solcher Zahl stattfin-
den, hänge möglicherweise mit 
dem ungewöhnlich warmen Feb-
ruar zusammen, vermutet This 
Menzi. Menzi ist Landwirt auf 
dem nahen Hof Neue Forch in der 
Guldenen und arbeitet eng mit 
dem Naturnetz Pfannenstil zu-
sammen, einem Projekt der regio-
nalen Planungsgruppe.

Die Gründe hinter dem wahllo-
sen und unter dem Blickwinkel der 
Fortpflanzung und Arterhaltung 

wenig sinnvoll erscheinenden Paa-
rungsverhalten der Kröten und 
Frösche sind nicht vollständig ge-
klärt. Möglicherweise ist es 
schlicht eine Folge der grossen 
Überzahl an Männchen beider 
Arten, die sich zur Paarungszeit 
einfach an alles klammern, was ih-
nen in die Quere kommt – etwa 
auch an angebotene Holzstecken 
oder Finger. Vielleicht schützte 
dieses Verhalten einst aber auch 
grosse Kröten- und Froschpopula-
tionen vor einer zu übermässigen, 
das Nahrungsangebot eines klei-
nen Laichgewässers überfordern-
den Vermehrung. 
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Diese Paarung zwischen Grasfroschmännchen und 
Erdkrötenweibchen bringt keine Nachkommen. 

Die vom Naturnetz Pfannenstil im Jahre 2009 zusammen mit dem umliegenden Flachmoor renaturierten Guldener Weiher auf dem Gemeindegebiet von Maur 
sind ein beliebtes Laichgewässer von Erdkröten und Grasfröschen. �Fotos: Christian von Faber-Castell

Spitäler bedanken sich  
für Schutzmasken 
Die Dankbarkeit gegenüber Ärzten, Pflegepersonal und 
Apothekern ist während der Coronavirus-Krise zu Recht 
enorm. Das äussert sich nicht nur in Beifallsbekundun-
gen, sondern auch in weiteren Gesten. 

Ein Blick auf die Facebook- 
Seiten der Spitäler Uster und 
Wetzikon zeigt, dass die Bevöl-
kerung an die Heldinnen und 
Helden aus dem Medizin-
bereich denkt. Das Personal 
bedankt sich für motivierende, 
von Hand geschriebene Plaka-
te und selbst gebackene Ver-
pflegung. «Wir schätzen die 
Aufmerksamkeit in dieser 
 anspruchsvollen Zeit sehr», 
heisst es in einem Face-
book-Post des Spitals Uster.

Damit das Pflegepersonal 
 seiner Arbeit nachgehen kann, 
ist es auf Schutzmasken an-
gewiesen. Und diese sind auf-
grund des Coronavirus zu 
einem knappen Gut geworden. 
Die Zürcher Oberland Medien 
AG hat die Spitäler in Uster 
und Wetzikon vergangene Wo-
che mit je 700 Schutzmasken 
versorgt. Diese befanden sich 
aufgrund der Sars-Pandemie 
im Jahr 2003 im Besitz des 
Medienhauses. 

Koordinierte Hilfe
Seit Mitte März bietet die ZO 
Medien AG zudem ihre Reich-
weite auf ihrem Onlineportal 
Züriost.ch und in ihren Print-
publikationen an, um in diesen 
besonderen Zeiten gemeinsam 
Einsamkeit, Angst und Lange-
weile vorzubeugen. 
Wer Unterstützung für den 
wöchentlichen Einkauf anfor-
dern will, darf unter Telefon 
044 933 32 38 anrufen oder 
eine E-Mail an  redaktion@ 
zol.ch schreiben. Die Anfragen 
werden mit den Helferinnen 
und Helfern in den jeweiligen 
Gemeinden koordiniert. 

IN EIGENER SACHE 

Ein Mitarbeiter des GZO-Spitals Wetzikon 
nimmt die Schutzmasken entgegen.  (Foto: PD)


